
(Wochenblatt.)
Bezugspreis mit Poftvrrsendung:

G a n z j ä h r i g .................... fl 4 .—
H a l b j ä h r i g .................... .....  2 .—
V i e r t e l j ä h r i g .................... .....  1 .—

Präuum eratiouS-Beträge und EinschaltnngS-Gebiihren sind 
voran« und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: Obere S t a d t  N r.  8.  —  Unfrankirte Briefe werden n ich t  
angenom m en, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werden das erste M a l  m it 5, kr. und jedes folgende 9Jta( mit 3 kr. pr.
Zfpaltige Petitzeile oder bereu R a u m  berechnet. Dieselben werden in der V erw a ltu ngs-  
stellc und bei allen Annoncen-Expeditioucn angenommen.

S chluß  des B la t t e s  Freitag 5 Uhr 97m.

Bezugs-Preise für W aidhofen:
G a n z j ä h r i g .................... st. 3 .60
H a l b j ä h r i g .................... . ......  1 .80
Vierteljährig . . . , „ — .9 0

Filr Zustellung in s  H a u s  werden vierteljährig 1 0  kr 
berechnet.

Nr. 7. Waidhofen a. d. Ib b s ,  den 15. Februar 1890. 5. Jahrg .
Einladung zur Kezugserneuerung

M it  1. F eb ru a r  begann ein neues Abonnement 
auf den „B o ten  von der D bbs."  W ir  bitten unsere 
geehrten Abnehmer, um  Unterbrechungen in der 
Zusendung zu vermeiden, um rechtzeitige B ezugs­
erneuerung.
D ie Verwaltung des „Boten von der Ubbs."

Ueber de» Schutz -er Lonlumcntcn 
vor iu-ustriele« Fälschunge»

b ringt  die „D eutsche Z tg -"  einen längeren Aufsatz a n s  der 
F e d er  des  ehem aligen Abgeordneten G ustav  von  Pacher ,  
dem w ir  F o lg e n d es  entnehm en: G u sta v  v vu  P a ch er  hat 
im  D ecem ber 1 8 8 2  im Abgeordnetenhaus«: einen Gcschcnt-  
roitrf über die Verpflichtung zur M en g e n a n g a b e  beim V e r ­
kaufe v on  W a a r e n  in verschlossenen Packstnckcn eingebracht;  
die Absicht dieses Gesetzentwurfes g ing  dabin , daß im Klein­
handel W a a r e n  in geschloffenen Paßstücken, deren I n h a l t s ­
menge in der R e g e l  weder vorgezählt noch vorgewogen, noch 
vorgemessen, sondern vorn K ä u fer  auf Treu  und G lau b en  
hingenom m en zu werden pflegt, au f  der Außenseite d es  P a ß ­
stückes in deutlich ersichtlicher W eise die A n g a b e  der M e n g e  
ihres  I n h a l t e s  (je nach der N a tu r  der W a a r e  in M a ß ,  G e ­
wicht oder Stückzahl) tragen müssen.

E s  sollte auf  diese W eise ein in unseren K leinhandel  
und thcilwcise auch in unsere G roß in d ustr ie  eingefressener, 
unser Verkehrsleben entsittlichender M iß b ra u ch  der a llm äligen  
und »»merklichen Verkleinerung der I n h a l t s m r n g e  der V e r ­
kaufsstücke einer großen  M e n g e  wichtiger V ervranchsgcgcn-  
ständc des K leingewerbes und der H answirthschaft  ein R ieg e l  
vorgeschoben werden —  ein M iß b ra u c h ,  gegen den unser 
b is h e r ig e s  Strafgesetzbuch und ebenso d a s  neue in seiner- 
jetzigen Fassung  keine Abhilfe bietet. D i e  Ursache, wcßhalb  
letzteres der F a l l  ist, liegt darin , daß, wenn auch der einzelne 
Verkauf unzweifelhaft  eine V e tr n g s h a u d lu u g  darstellt, diese 
BetrugS haud lu ngen  in millionenfacher W ied erh o lu n g  fast stets 
n u r  in so kleinen M en g e n  verübt werden, daß der zugefügte  
S c h a d e  im einzelnen F a l le  sich meist nur  a u f  wenige Kreuzer, 
ja oft  n u r  auf  Bruchtheile  v o n  Kreuzern beläuft und daher  
v o n  den Beschädigten oft nicht erkannt und gewiß  n ie m a ls  
gerichtlich verfo lgt  wird. D i e  H  i l f e l e i st u n g z u m

B e t r ü g e  d a g e g e n ,  nämlich die f a b r i k s  ni ä ß i g e 
H  e r st e l l u n g v on  Packftückcn für den Kleinvcrkehr mit  
vermindertem oder dem S t o f f e  nach gefälschtem I n h a l t e  mit  
oder ohne ausdrückliche A n g a b e  d es  v o m  K äufer v o r a u s z u ­
setzenden I n h a l t e s ,  w ird  in B e tr ä g e n  von  Tausenden und 
Hunderttausendeil  von  G u lden  verübt —  w e il  aber die e in ­
zelne B c tr u g s h a n d lu n g  ihrer Kleinheit w egen  nicht verfo lgt  
wird, so bleibt die Hilfe le istung  zum B e tr ü g e  im G roßen  
auch straflos.

E in e  v o n  der niedcröstcrreichischen H a n d e ls -  und G e-  
werbekammer ebenfalls  im Dezember 1 8 8 2  —  also v o r  mehr 
a ls  sieben J a h r e n  —  abgehaltene Enquete ergab die weite  
V e rb re itu n g  des M iß b r a u c h s  der gewerblichen M e n g e n ­
fälschung a u f  die verschiedensten Gebiete der I n d u s tr ie  und 
des H a n d els .  B e so n d e rs  Erzeugnisse der T ext i l-J n d u s tr ie  
(N ä h -  und S tr ickzw irn , G arne, P osam entierw aaren  verschicdcn- 

i stcr Art, B a n d m a a r e n  u. s. w . .  dann Wcbestücke), der M e t a l l -  
I w a ar cn -J n d u str ie  (Drahtstiften , S ch ra u b en , O escn  und andere 

Artikel) und der K n rzw oa reN 'Jn d u str ie  (N a d e ln ,  S ta h lfed ern ,  
K nopfw aare und dergleichen) waren n am h aft  gemacht, w oran  
sich gew iß  noch viele Artikel der N a h r u n g s m it te l - I n d u s tr ie n  
und andere schließen mögen, die in  jener E nquete  noch nicht 
klar gestellt wurden.

D u rch  v o lle  sieben J a h r e  ist dieser Gesetzentwurf, den 
d a s  k. k. H and elsm in ister ium  zum Gegenstände einer R e g ier ­
u n g s v o r la g e  an das  A b geordnetenhaus  zu machen beschlossen 
hatte, in den B u re a u x  dieses M in is te r iu m s  herum acwandert  

! und dahingelegen, ohne b is  zum heutigen T a g e  vor  d a s  H a u s  
gebracht worden zu s e i» ,  obgleich die H a nd elskam m ern  bereits  
im J a h r e  1 8 8 8  *n Gutachten über den ersten E n tw urf  der 
R e g ie r u n g  aufgefordert worden w aren  und alle diese G u t ­
achten, m it  A u sn a h m e  e ines  einzigen, welches eine B e e in ­
trächtigung der Export-In teressen  fürchtete, zustimmend, zum  
T h eil  sehr eindringlich zustimmend lauteten.

Inzw ischen  ist in G r o ß b r ita n n ie n  im J a h r e  1 8 8 7  die 
M er ch an d isc -M ar k s-A et  in die Gesetzgebung eingeführt worden,  
welches dieselben Grundsätze, w ie jenes Mengenschutzgcsetz aber 
in außerordentlich  erweitertem U m fan g e  zur G e ltu n g  gebracht 
hat. E s  ist damit eine der nicht allzu häufigen G e le g e n ­
heiten versäumt worden, daß auf  irgend einem, w enn auch 
noch so bescheidenen G ebiete der Gesetzgebung Oesterreich einen 
V orsprang  vor  den anderen C ulturstaatcn  geh ab t hätte. D i e  
englische M crch a n d ise -M a r k s -A ct  belegt nämlich alle falschen  
Handelsbezeichnungen von W a a r e n  irgendwelcher A r t  m it  
G e fä n g n iß  „ m it  oder ohne Z w a n g s a r b e i t"  b i s  zu  zwei 
J a h r e n ,  oder m it  G eldstrafe oder beiden und definirt d as  
W o r t  Handelsbezeichnung (trade description) a ls  Beschreibung,

A n g a b e  ober sonstige B en e n n u n g ,  mitte lbar oder u n m itte lb ar :  
a) bezüglich der Z a h l ,  der M en g e ,  des R a u m in h a lt e s  oder 
des G ew ich tes  irgendwelcher G ü ter ,  oder b) bezüglich des  
P la tz e s  oder Landes, in welchem solche G ü ter  erzeugt w erden,  
oder c) bezüglich der A r t  und W eise der E rze u g u n g  solcher 
G ü te r ,  oder d) bezüglich des S t o f f e s ,  a u s  welchem solche 
G ü te r  verfertigt sind, oder e) bezüglich der F r a g e ,  ob G ü te r  
G egenstand  e ines  bestehenden P r i v i le g iu m s  oder Urheber­
rechtes s in d ; dabei soll „der Gebrauch eines W o r t e s  oder  
Zeichens, welches dem H and elsgcb rau ch  gemäß a l s  eine B e ­
zeichnung der obenerwähnten  Punkte genom m en wird , a ls  
H andelsbezeichnung im S i n n e  dieses Gesetzes angesehen  
werden." Auch jede aus Täuschung berechnete Abkürzung,  
H in zu fü g u n g  oder sonstige V eränderung richtiger H a n d e l s ­
bezeichnungen, sowie der bewußte V ertr ieb  der dam it bezeich­
neten W a a re n ,  die E in fu h r  derselben a n s  oder die A u s f u h r  
nach fremden Ländern w ird  durch dieses Gesetz in gleicher 
W eise untersagt und m it  den gleichen S t r a f e n  belegt.

N ach  amtlichen und halbamtlichen K undgebungen a n s  
dem Deutschen Reiche stehen dort G esctzgebungsvorlagen  der 
R e g ier u n g  in gleicher R ichtung  zu erwarten.

ES g e la n g t  eben in einem Lande nach dem andern die 
Ueberzeugung zum D urchbruch , daß die Fortschritte  der. in-  
dustrielen Technik, der U ebergang  im m er neue P r o d u c t io n s -  
gebiete vom  Kleinbetrieb zur G roß in d ustr ie  und namentlich  
der im m er schwerer verfo lgbare W e g ,  den die W a a r e  vom  
Erzeuger b is  zum schlicßlrchen Verbraucher zurücklegt, auch 
den Verfälschern und B e tr ü g er n  im industriellen Leben zu  
statten kommt und daß die älteren Strafgesetzbücher dagegen  
keinen Schutz mehr gew ä h ren .

D e r  Verfasser empfiehlt, da demnächst der neue S t - a f -  
gesetzentwurf zur B e r a th u n g  kommt, die darin enthaltene  

j Lücke durch E inschaltung  eines P a r a g r a fe n  auszufüllen.
D ie  A n r e g u n g ,  welche H err v .  P acher in seinem A u f ­

sätze gibt, ist eine sehr dankensw erte  und verdient umso mehr 
Berücksichtigung, a l s  ein Gesetz, w ie  d a s  neue S trafgese tz  
a lle  G ebiete der strafbaren H andlungen  so w eit  umfassen  
soll, d aß  nicht so fort nach seinem J n s le b e n tr c teu  neue 
Spccialgcsetzc erforderlich werden.

Politische Wochenschau.
Oestcrreich-Angarn. S o n n t a g ,  den 9 .  Februar 

l .  Z . ,  fan d  der deutsche P a rth e ita g  in Tcplitz unter  äußerst 
zahlreicher B e th e i l igu n g  und unter Kundgebung einer 
seltenen Einmüthigkeit statt. D i e  S t a d t  w a r  festlich ge-

Fortuna.
A u s  dem R u ss isch en .

I »  der Abtheilung nicht nur, wo  W a ss i l i  J m an ow itsc h  
Lastotschkin diente, sondern auch im gan zen  D ep a rtem en t  
g a l t  e s  a l s  ausgem achte S a c h e ,  der R e g is tra tor  Lastotschkin 
sei kein gewöhnlicher B e a m te r ,  sondern ein T a len t .  W a ss i l i  
J w a n o m ilsch 's  Kollege, der G ouvernem ents-Sekretär N is i -  
tenko, der cS mit seinen Pflichten nicht a llzu  genau nahm ,  
und nicht selten betrunken w ar, dabei aber dennoch zu den 
ergebensten Freunden  und eifrigsten B ew underern  Lastotsch- 
kin's zählte, pflegte sich über diesen in noch bestimmterer 
W eise auszudrücken, indem er sagte:

„ W a s  denkt I h r  w o h l ?  D e r  steckt den Rubinsteiu  in  
die Tasche, w en n  er nur w il l ."

O b  nun W a ss i l i  Jm an ow itsch  den Rubinstein  so m ir  
und dir nichts in  die Tasche gesteckt haben würde, weiß  ich 
Zwar nicht, doch ist gewiß , d aß  er musikalisch w a r .  S e h r  
früh W aise ,  wurde er von einer a lten  J u n g f e r  erzogen, die 
sich durch Musiklektionen ihren Lebensunterhalt  verdiente. 
Durch sie w urde er in die Geheimnisse des  C la v ier sp ie ls  e in ­
geführt und von ihr ererbte er auch d as  uralte, aber noch 
a n m(t t  brauchbare S p i n c t t ,  d a s  für ihn in der F o lg e  jeden 
W ohnungswechsel ziemlich schwierig gestaltete, denn er m u ßte  
sich stets ein Z im m e r  suchen, w o  m a n  das  K lim pern über­
h au p t  gestattete und das genügend R a u m  bot, darin  sein 
I n s tr u m e n t  aufzustellen.

W ass i li  Jw an ow itsch  spielte aber nicht nur, sondern  
er komponirte auch. E ine stattliche R e ih e  von  W a lzern ,  
P o lk a s ,  R o m an zen  und anderen Musikstücken hatte bereits  
unter seinen begeistertes F in g e r n  d a s  Licht der W e l t  e r ­

blickt. Keine Hochzeit, kein N a m e n s ta g ,  kein Tauffest  g in g  
im  D ep a rtem e n t  ohne W ass i li  J w a n o w it s c h 's  T h e i ln a h m e  
vorüber, wodurch sein R u h m  . n u r  noch im m er höher stieg.

G a n z  besonders ausgezeichnet hatte er sich a u f  der 
jüngst beim Gerichtspräsidenten Krutin  stattgehabten Abend­
u nterha ltu ng , wo  er eine Q u a d r i l le  eigener Kom posit ion  
uud einen so h inre ißenden G a lo p p  spielte, daß der Leiter 
des T a n z e s ,  der verabschiedete Fähnrich R o sa n o s f ,  statt 
„grande ronde“ —  „rechts um" in den S a a l  hincinschrie 
und noch andere militärische K o m m a n d o s  gebrauchte.

„ N u r  M u t h ,  F reu nd , und fahre so fort"  hatte ihm 
Nikitenko gesagt. „ I c h  segne dich, hörst du, ich segne dich!"

Kein W under, w enn diese Lobeserhebungen unserem 
R egistrator  zu Kopfe stiegen und er von  sejnem außerordent­
lichen T a len te  nachgerade selbst überzeugt w a r .  B e i  all' 
seinen T r iu m p h en  aber blieb Lastotschkin dennoch bescheiden 
und beschränkte sich darauf  nur noch unermüdlicher denn zu­
vor, bei dem alten Kasten der T a n te  zu sitzen und gegen  
früher die doppelte Anzahl der verschiedenartigsten Stücke 
zu komponiren und einen G a lo p p  zu im provisiren, der den 
Fähnrich R osanosf  nöthigte, einem R ennpferde gleich durch 
den S a a l  zu rasen. Kam W assili  J w a n o w it s c h  a u s  dem  
A m te  nach H anse, setzte er sich auf den m it O e lfa rb e  a n g e­
strichenen S t u h l  an sein I n s tr u m e n t  und spielte dann, ohne  
Licht anzuzünden, stundenlang unterschiedliche Phantas ien ,  
bald leise klagend, bald  stürmisch, w ie  d a s  B rau sen  eines  
U n gew ittcrs .  Erst w en n  es  völlig  finster gew ord en  w a r  und  
die gelblichen Tasten in eine einzige, kaum noch w a h r n e h m ­
bare Linie verschmolzen, hörte er ans. D a n n  w a r f  er sich 
ermüdet auf  den verdächtig knarrenden D i v a n  und träum te.

G o tt  a lle in  m ag  wissen, welch' kühne G edanken des  
R egis tr a to r s  erhitzte E in b ildu ngsk raft  während solcher S tu n d e n  
gebar. I h m  w ar, a l s  stände er v o r  dem hcllcrleuchteten

Fenster einer M u sika lienhandlung  und sähe durch dessen 
Scheiben die buntverzierten V igne tten  unterschiedlicher R o ­
manzen, W a lz e r  und P o lk a s .  N atürlich  s e i n e r  R om an zen ,  
s e i n e r  W a lz e r !  Z u w e ile n  n ahm en  W u ssi li  J w a n o w its c h 's  
Phantas ien ,  einen noch höheren Aufschwung, und seine Werke  
w a re n  nicht n u r  ausgestellt, sondern w urd en  auch verkauft  
und hatten einen ganz unerhörten  Absatz. D a n n  w o l l te  er 
selbstverständlich sein Am t aufgeben, einen prachtvollen  F lü g e l  
kaufen und an diesem fernerhin nicht in  anspruchsloser Jacke, 
sondern im se.denen Schlafrocke und gestickten P a n to ffe ln  sitzen.

I n  welch' weile Fern en  sich aber auch die G edanken  
des R eg is tr a to r s  verirren mochten, so hatte er doch inmitten  
seiner glühendsten P h a n ta s ie n  nie an die Möglichkeit gedacht, 
daß sogar S e i n e  Excellenz selbst sich für ihn und sein T a le n t  
interessiren könnte. Und dennoch w a r  es geschehen.

D i e  Z e iger  der in einem langen Kasten eingeschlossenen 
U hr wiesen eben die vierte S t u n d e  und die B ea m te n  hatten  
eben begonnen, F edern , B le is t if te  und P a p ie re  beiseite zu  
räumen, a ls  plötzlich lähm ender Schreck Alle durchzuckte, denn  
die T h ü r  w a r  aufgerissen w orden  und die Excellenz trat  
ein. M i t  einem leichten Kopfnicken d a s  tiefe B e u g e n  säm m t­
licher Rücken beantwortend, stand S e i n e  Excellenz im  B e ­
griffe, sich nach der entgegengesetzten T h ü r  zu begeben, besann  
sich jedoch a n d er s  und hielt  v o r  unserem Lastotschkin an.

D e m  musikalischen R egistrator  stockte der A th e m  und 
der untere T h e i l  seiner K in n lad e m it  dem kurz zugestutzten 
B a r l e  erzitterte w ie  im Ficberfrost .

„ E h  . . . .  Lastotschkin, w enn  ich nicht irre? "
„ Z u  B e fe h l  . . . Lastotschkin . . . Euere  Excellenz."
„ H m ! . . . . Lastotschkin! . . . . W ie  ich gehört . . . 

eh . . . treiben L-ie M u sik ? "
D a s  Herz des  arm en R eg is tra tors  zog  sich krampfhaft  

' zusam m en. I n  der P h a n ta s ie  n u r  halte  er sein A m t  aufge-



N r. 7. „Bote von dcr M b s." 5. Jahrgang
schmückt. D i e  neuerbaute T u rn h a lle  m ar der Schauplatz der 
imposanten  K undgebung. I m  I n n e r n  der großen T u rnhalle  
fanden 3 1 2 8  Personen  Platz , ein gutes  D r it te l  dieser Zahl  
konnte keinen E in la ß  mehr erhalten. D ie  große A n ty e i l -  
nahm e des L andvolkes  wurde vielfach und gerne bemerkt. 
D ie  V ersam m lu ng  eröffnete Bürgermeister S t ö h r  um 1 2  Uhr, 
w o r a u f  D r .  Sch m eyka l zum V o r f r e u d e n  g ew ä h lt  wurde. 
S t ö h r  begrüßte sodann die Anwesenden N a m e n s  der S t a d t  
und dankte unter großem B e i fa l l  dem Kaiser für  dessen 
mächtige Forderung des Ausgleichs, wodurch die M orge n r ö th e  
einer besseren Zukunft für die D e u t s c h -B ö h m e n  angebrochen  
sein dürfte. S ch m ey ka l  führte a u s ,  wie der P a rth e ita g  „ a u s  
einem schneidigen K a m pfesm itte l  in  die mildere These der 
B e ra th u n g  und Beschlußfassung über ein Fr iedensw erk" ge­
treten sei. V o n  ganz gew alt iger  W irkung m a r  P  l e n  e r ' s  
Rede. E r  erörterte, welche Errungenschaften der Ausgleich  
den D eutsch -B öh m en  bringe; „zahlreiche Streitobjecte feien 
beseitigt, wenn es auch noch im m er n ationa le  Differenzen  
geben werde. D e r  V o r w u r f  von  „Außenstehenden voll  
kritischer W eish e i t" ,  d aß  nicht A l l e s  erreicht sei, dürfe nicht 
stören; denn noch größer würde deren V o r w u r f  sein, w enn  die 
deutschen D eleg ir ten  den Ausg leich  zu W ie n  hätten scheitern 
machen wollen. D i e  Abgeordneten könnten jetzt mit vollen  
Ehren in die P r a g e r  Landtagsstube wieder einziehen. D e r  
Bruch , den die R e g ieru n g  m it ihrer böhmischen Po l it ik  habe  
vollziehen müssen, sei ein Schwergewicht, d as  auch ferner 
die politische L age zu bestimmen habe. D i e  P a r o le ,  o h n e  
die Deutschen zu regieren, habe volls tändig  Schisfbruch ge­
litten. Krepek begrüßte N a m e n s  der deutsch-böhmischen  
B a u ern sch aft  den Ausgleich . E s  sei erreicht, w a s  trotz des  
W iderspruches von  allen S e i t e n ,  auch der R eg ier u n g ,  die 
Deutschen unerschütterlich angestrebt haben. B o n  den neid- 
und scheelsüchtig an  dem A u sg le ich e  mäkelnden Herren, wolle  
der deutsch-böhmische B a u e r  nichts wissen. S tr a c h e  sprach 
ebenfalls  für den A usgleich  und beantragte eine R eso lu t ion ,  
welche, w ie  die H u ld ig u n g  an den Kaiser einstimmige A n ­
nahm e unter stürmischen B e i f a l l ,  Händeklatschen und H och­
rufen fand.

D ieser  Besch luß  lautet:
„ D e r  P a r th e i ta g  der Deutschen in B ö h m e n ,  gehalten  

zu Teplitz am 9  F e b r u a r  1 8 9 0 ,  spricht feine Z u st im m u n g  
zu den Beschlüssen der deutschen Abgeordneten vom  2 6 .  
J ä n n e r  1 8 9 0 ,  sowie seine B e fr ied ig u n g  darüber a u s .  daß 
durch die V ere in baru n gen  der W ien er  Konferenz die F o r d e ­
rungen  des deutschen Volkes  in wesentlichen Punkten  A n e r ­
kennung und G eltung  gefunden haben.

D e r  P a r th e i ta g  erklärt es  a l s  eine Partheipflicht, an 
diesen G r u n d la g e n  dcr nationalen  und politischen Entwick­
lung des deutschen V o lkes  unter treuer W a h r u n g  der sol i-  
bartschen,.Zusammengehörigkeit a ller Deutschen Oesterreichs auch 
ferner festzuhalten, und erblickt in der thatkräftigen D u rc h ­
fü h ru ng  und weiteren A u sg es ta ltu n g  dieser G run dlagen  eine 
Bürgschaft  für die nationale  S icheru ng  des deutschen V o lkes  
in B ö h m e n .

D e r  P a r th e i ta g  spricht ferner feine Ueberzeugung dahin  
a n s ,  daß der Schutz und die P f leg e  des deutschen V o lk s ­
th u m s nach wie vor die erste n at iona le  P f l ich t  aller Kreise 
der deutschen Bevölkerung ist. und erw artet  eine kräftige 
und einheitliche n ationale  A rbeit  a ller S ta m m e s g e n o s se n  aus  
diesem Gebiete."

Diese  Resolution wurde einstimmig unter stürmischem 
B e ifa l l ,  Händeklatschen und Hochrufen angenommen.

D r .  Schmeykal dankt bewegt für die einstimmige A n ­
nah m e der Entschließung. D iese lb e  v on  einer solchen V e r ­
sam m lu ng  gefaßt, werde einen mächtigen Eindruck machen,

geben und w a r  im seidenen Schlafrocke gesessen, in Wirklich, 
feit aber erfüllte ihn schon der bloße Gedanke m it Schrecken, 
er könnte e inm al sein G ehalt  v on  siebenunddreißig R u bel  
verlieren, das  ihm schon so zur lieben G ew o h n h e it  g ew o r­
den war.

Bleich, m it  bebenden Lippen stand er v or  S e i n e r  E x ­
cellenz und starrte, feiner S i n n e  kaum mehr mächtig, a u f
d as  runde, blauröthliche, G enera lsk in n . E r  erwartete im
nächsten Augenblick dieses G e n e r a ls l in n  sich bewegen zu
sehen und die wulstigen  Lippen die schrecklichsten W o r te  
sprechen zu hören:

„ E h  I . . . I c h  brauche keine M usikanten, . . .  ich 
w il l  B e a m t e  haben. . . . V erstand en ?"

Lastotschkin fühlte den Athem in seiner gepreßten B r u s t  
im m er kurzer werden und empfand, er werde in der nächsten 
M in u te  schon n im m er im S t a n d e  sein, sich aufrecht zu
erhalten.

I n  diesem kritischen Augenblicke kam ihm K cutin  zu Hilfe .
„ E r  beschäftigt sich in der T h a t  mit M usik, Euere

Excellenz," sagte der Gerichtspräsident, „und ich w a g e  zu
behaupten, es stecke T a len t  in ihm. A llerd in g s  ziemlich roh
und w enig  ausgebildet,  immerhin aber ein nicht zu be­
zw eife lndes  T a len t ,  Euere Excellenz."

Lastotschkin war m ehr todt a l s  lebendig.
„ E h ? !  . . . W i e ?  . . . .  R u n ,  d a s  ist ja  recht 

lob en sw ert.  Geben S i e  sich nur M ü h e ,  junger M a n n ,  recht 
viel M ü h e .  D i e  Musik ist eine schöne . . . .  eh . . .  . und 
d a s  G em ü th  veredelnde Kunst."

S e i n e  Excellenz musterte Lastotschkin prüfenden Blickes  
und schien von dessen hübschen A euß ern  sichtlich befriedigt.

„ E h  . . . .  k  propog . . .  ich gebe m orgen eine kleine 
S o i r e e  . . . .  K om m en auch S i e  und geben S i e  u n s  B ew e ise  
I h r e r  B e g a b u n g ."

D e r  G enera l entfernte sich und die B e a m t e n  standen  
noch im m er re g u n g s lo s ,  in starrer B e w u n d eru n g  über die 
ihrem Kollegen gewordene A u szeichnung. D e r  Urheber dieser 
allgemeinen B e w e g u n g  seufzte tief und erleichtert auf und

nicht nur auf die R egierung , sondern a u f  alle T h e i le ,  welche 
die weitere D u rchfüh ru n g  des A u sg le ich es  zu  besorgen haben.

A m  abends  folgendenden Commerse waren die F ü h r e r  
der Deutschen in B ö h m en ,  Gegenstand begeisteter H u ld i ­
gungen.

D e r  Kaiser beantwortete d as  an ihn  abgesendete 
H u ld ig u n g s te le g r a m m  sofort durch den G r a fen  T aasfe ,  dessen 
T eleg ram m  an D r .  Schmeykal folgenden W o rt la u t  hat- „ D e r  
Kaiser geruhten mich telegraphisch zu b eauftragen , dem 
deutsch-böhmischen P r t h e i t a g e  Allerhöchstseinen herzlichsten 
D a n k  bekannt zu geben, w o v o n  ich E u er  Hochgeboren zur 
weiteren V era n lassun g  in K enntnis  setze".

I m  Reichsrathe entwickelt sich anläßlich der B e ra th u n g  
über d a s  © P .tut der iiraelitischen C ultu sgem eind en  eine 
regelrechte D ebatte  über den A n t i s e m it is m u s ,  an der sich auf  
der einen S e i t e  A b g . T ü r k ,  P f a r r e r  P s c h e i d e n ,  auf  der 
anderen © _ ite  die Abgeordneten D r .  Z u c k e r  und D r .  B l o c h  
betheiligten und die rejch. an heiteren M o m en te n  ist.

Z u v o r  entwickelte Finanzm inister D u n a je w s k i  seine 
S te u e rrcform p län e ,  Ute er a llerd in gs  nicht für  die nächste 
Z eit  in Aussicht stellt.

Richt b lo s  ein Gesetzentwurf über eine P e r s o n a l -  
E i n k o m m e n s t e u e r ,  sondern eine R e fo rm  des g a n z e n  
S y s t e m s  der Personalsteuern v on  G r u n d  a u s  soll angebahnt  
werben. D i e  Personal-E inkom m ensteuer , welche demnach nur  
einen T h e i l  der V or lu ge  bildet, soll nach dem P l a n e  des  
E n tw u r fe s  d a s  persönliche Reineinkom m en m it  einem sehr 
m äßigen  progressiven S teu e r fu ß e  treffen, welcher von 0 . 6  Per*  
ccut b i s  höchstens 3  Percent ansteigt. D i e  B esteuerung  der 
zur öffentlichen R ech nu ngslegu ng  verpflichteten Unternehmungen  
ist in ähnlicher W eise  in Aussicht genom m en, w ie  dieselbe 
durch d a s  Specialgesetz, v o m  2 7 .  Dezem ber 1 8 8 0  zunächst 
für die E r w e rb s-  und Wirthschaftsgenossenschasteu und V o r-  
|chii{staffelt geregelt wurde. D e n  A u sg a n g sp u n k t  für die 
Steuerbem essung  sollen die erzielten b ilanzm äßigen  
Ucberschüssc bilden und e s  soll durch weitgehende G estattung  
des A b zu g e s  v on  Passiozinsen, W erthabschreibungcn , V e r -  
lustreseroen und dergleichen vom steuerpflichtigen R e in er trä g ­
nisse den in dieser B ez ieh u n g  derzeit bestehenden Beschwerden  
Rechnung getragen werden.

F ü r  die sonstigen privaten Erw erb su nternehm u n gen  
w ird  beabsichtigt, an  S te l l e  der b isherigen  Erwerbsteuer und  
Einkommensteuer erster Classe in Zukunft eine einheitliche  
Erwerbsteuer e inzuführen.

B e i  der B esteuerung der b isher  der Einkommensteuer  
zweiter Classe zugewiesenen B esoldungen , D ienstbezüge und 
dergleichen ist eine wesentliche Aenderung nicht in Aussicht  
genommen. D i e  durch keine andere E r tragssteu er  u nm itte l­
bar getroffenen Einkünfte a u s  K apita lverm ögen  sollen einer  
an die S te l l e  der b isherigen  Einkommensteuer dritter Classe 
tretenden Rentensteuer unterworfen  werden.

W a s  d a s  Schönste  bei der S a c h e  w ä re ,  so soll dieser 
R cform eutw u rf  principiell k e i n  M e h r e r t r ä g n i s  für  
den Staatsschatz ,  sondern einzig eine gerechte A u sg le ich u n g  
der S te u e r la s t  bezwecken.

„ W i r  hören  die Botschaft, doch u n s  fehlt der G la u b e " .
Nachdem der H err F inanzm in ister  sich m it  so weit-  

aussehenden P lä n e n ,  deren V orb ereitu n g  noch längere  Z e it  
in Anspruch nehmen soll ,  t rä g t ,  so m u ß  seine P o rte feu i l le -  
müdigkeit wieder geschwunden fein.

D a g e g e n  erhalten sich die Gerüchte, daß der H err  
Ackerbauminister bemifsioniren wolle  und wird ein P o l e  a ls  
dessen m uthm aßlicher Nachfo lger bezeichnet

I n  D e n t f ^ ) l a n d  bilden die Erörterungen über die 
Erläße d es  Kaiser W i lh e lm  noch im m er d as  Tagesgespräch.

strich m it  noch im m er bebender H a n d  seine ü b r ig e n s  tadel­
l o s  sitzende U n ifo rm  g latt .  I n  sein vor A ngst eiskalt gewordenes  
Herz begann wieder die W ä r m e  des Lebens zurückzukehren. 
I m m e r  höher und höher stiegen um ihn  her die W o g e n  des  
Glückes.

W en ig e  M in u te n  später stieg er schon die Treppe des  
A m tS geb ä u d es  h inunter, um ringt  v on  feinen ihn beglück­
wünschenden Kollegen. Gleich den meisten Registratoren ,  
w ohn te  W a ss i l i  J w a n o w it s c h  in einem abgelegenen Winkel  
der S t a d t  und sein H eim w eg  führte ihn durch jdie M ic h a i -  
low skistraße. D a s  heutige E r e ig n is  vera n la ß te  dortselbst den 
glülckicheu Kompositeur und seinen triumphirenden Freund  
a u sn a h m sw e ise  v o m  T rotto ir  abzuweichen und in den gast­
lichen Laden des K a u fm a n n es  J erm ak off  zu treten.

„ B eg re ifs t  D u  n u n  auch, M ensch ,"  rief Nikitenko, „die  
ganze T r a g w e ite  des heutigen T a g e s ?  D a s  ist F o r t u n a ,  
die G lü ck sgöttin  in höchst eigener P e r s o n ! Trinken  w ir  e in s ,  
B r u d e r !"

I n  der niedrigen, rauchigen S t u b e  setzten sich die 
beiden Freu nd e  an einen kleinen Tisch und legten lo s .  
E in e  ganze S tu n d e  lan g  feierten sie den S i e g  des  T a le n t s  
und die bauchige Flasche wurde während dieses Z e i tr a u m es  
dreim al gewechselt.

„ D a s  Glück, B ru d er ,"  sagte der G o u v er n e m en ts -  
S e k r e tä r  zu seinem Freu nd e, „kommt im Leben n ur  e in m al  
zu u n s .  D a n n  aber heißt es ,  nicht lan ge  den M u n d  a u f ­
sperren, sondern e s  beim S ch op fe  fassen und festhalten.  
G e lin g t  dir'S, ist's gut, läßt du es  entwischen, dann gute  
Nacht. I c h  liebe dich, W a sk a ,  und rathe D i r  a l s  aufrichtiger  
F reu nd , fasse d as  Glück tüchtig an und lasse es nicht mehr  
a u s  der H a n d ."

„ M i r  wird angst und bange, dergleichen auch nur  
zu denken."

„ B a h ,  w enn  du dich fürchtest, wirst du im m er ein  
armer Schlucker bleiben. D a s  Leben ist ein K am pf, B r u d er .  
W e r  nicht w agt ,  gew in nt  nicht. H ö re  also a u f  meinen R a th  
u nd  lasse dir die Gelegenheit  nicht entschlüpfen."

A ls  erster S c h r i t t  zu r  D u rchfüh ru n g  der focia l-poli«  
tischen Absichten des K aisers gelten die E rnenn un gen  für den 
preußischen S t a a t s r a t h .  D e r  neuernannte S ta a tssccre tär  des  
S t a a t s r a t h e s  B o s s e  ist der Berfasser d es  A l te r s -  und J n -  
validen-Versicherungsgesetzes ; sein S tellvertreter K a y s  e r  
g il t  a l s  ein gediegener F achm ann auf dem Gebiete des  in ­
ternationalen Rechtes in  B e z u g  ans die Arbeiter-  und  A r ­
beitsverhältnisse. D i e  zu M itg l ie d e rn  berufenen: Freiherr v.  
S t u m m ,  Com m ercienrath  K r u p p ,  G enerald irector R i t t e r  
v . G r o ß  a n s  W a ld en b u rg  und Handelskam m er-Präsident  
J  e n k e  a u s  Essen sind hervorragende Vertreter  der deutschen 
I n d u s t r i e ;  G r a f  D o u g l a s  ist derselbe, dessen R ebe über  
Kaiser W ilhelm  im J a h r e  1 8 8 8  so groß es  Aufsehen erregte. 
Fürst P l e ß  ist gleich dem G rafen  D o u g l a s  und Herrn v. 
S t u m m  M itg l ie d  der F re ico n ferv at iv en  P a r t e i .  W elche E r ­
w ä gu n g en  die B e r u fu n g  des M a l e r s  P rofessor  H e y d e n  
in  den S t a a t s r a t h  veranlaßt haben, ist b is  zur S t u n d e  nicht 
bekannt. G eheim rath  H  i n z p e t e r ist der bekannte Erzieher  
und V e r tra u e n sm a n n  Kaiser W i lh e l m s .  Zunächst soll der 
S t a a t s r a t h  seine M e in u n g  über den v on  den B u n d e s r a t h s -  
Ausschüssen ausgearbeiteten  Gesetzentwurf, betreffend G e w e r b e ­
gerichte urd E in ig u n g s ä m te r  abgeben, sodann dürfte er an  
die A u sg es ta l tu n g  des in den Kaiser-Erlässen niedergelegten  
G edankenm ateria ls  zu Gesetzvorschlägen schreiten.

Frankreich ist durch einen Handstreich e ines  T h r o n ­
prätendenten, des jungen 2 2 jä h r ig e n  H erzog von  O r l e a n s  
überrascht worden.

D i e  F a m i l i e n  der ehem als  in Frankreich R egieren den  
sind bekanntlich durch ein Gesetz a u s  Frankreich v erb an n t.

D a  ist nun vorigen  F r e i ta g  plötzlich Herzog Heinrich  
v o n  O r le a n s  a ls  E n g lä n d er  verkleidet mit falschem B a r t e  
u. Perücke in P a r i s  eingetroffen u. verlangte  in die Arm ee einge­
reiht zu  werden, um seiner M ili tä r p f l ic h t  a l s  F ran zo se  
G e n ü g e  leisten zu können.

D ie  F ord eru n g  wurde in einem äußerst theatralischen  
B r ie f  an den Kriegsminister gestellt.

D i e  A n tw o r t  w a r  die V erh a f tu n g  d es  jun gen  H e rz o g s  
und dessen V erurthe ilung  zu zw ei J a h r e n  G e f ä n g n i s .  D e r  
V eru rte i lu n g  folgten orleanistische S tr a ß e n -D e m o n s tr a t io n e n .

D iese r  Theatercoup ist eine gut berechnete S p e c u la t io n  
auf den S i n n  der Franzosen fü r  militärische R om antik , d em  
französischen Volke sollte in E r in n eru n g  gebracht werden, 
daß es eine F a m i l i e  O r le a n s  gibt, welche Anspruch auf den 
französischen T h r o n  macht.

D i e  V ersch w örM g in Bulgarien scheint doch 
einen ganz ernsthaften Charakter und in m il itär ischen  
Kreisen eine größere V erb re itu ng  gehabt zu h a b e n ;  dazu  
liegt n u n  die romantische M i t t h e i l u n g  vor ,  daß neben der 
Hauptverschw örung des M a j o r s  P o n c h o  eine A rt  N ebenver-  
schwörung gegen diesen Letzteren selbst bestand, indem die 
Verschworenen die Absichten hatten, den russenfcir.dlichen 
M a j o r  nach gethanem Werk zu beseitigen. P o n c h o  soll n ä m ­
lich den P l a n  gehegt haben, den P r in z en  Alexander von  
B a tte n b er g ,  den jetzigen G rafen  H artenau , wieder auf den 
bulgarischen T h r o n  zu erheben.

D i e  Nachrichten a u s  Kreta lau ten  b eunruhigend.  
D e r  Aufstand spuckt fort  u n d  fort.  B e in a h e  täglich finden  
blutige  Z usam m enstöße zwischen Christen und Türken statt 
u n d  m an erwartet, daß  es  im F r ü h ja h re  ganz ernstlich l o s ­
gehen werde. D e r  F e r m a n  des S u l t a n s ,  der die e igenthüm ­
lichen v e r tra g sm ä ß ig en  Freiheiten  des L andes  beschnitt, h at  
statt zu beruhigen und zu entmuthigen, die entgegengesetzte 
W irkung gehabt und den glim m enden B r a n d  erst recht a n ­
geschürt. 9-

E in  fremder Z u h ö re r  würde nicht vö l lig  klar darüber  
geworden sein, w a s  unter dieser G e l e g e n h e i t  gem eint  
w a r ,  die beiden Freu nd e jedoch verstanden einander vortrefflich.

S e i n e  Excellenz, welche so gnädig  gew esen, unseren  
Lastotschkin in dieser W eise auszuzeichnen, hatte nämlich eine 
Tochter, die a ller d in g s  weder W assi li  J w a n ow itsch  noch 
Nikitenko je gesehen hatte. D a r u m  aber handle e s  sich hier 
nicht, sondern e s  genügte, d aß  eine solche überhaupt vor­
h an den  w ar. Lastotschkin w a r  jung, nicht übel und t a l e n t i r t ; 
w er konnte daher wissen ? Kurz, die Tochter S e i n e r  Excellenz  
w a r  diese G elegenheit ,  welche sich nicht durch die F in g e r  
schlüpfen zu lassen Nikitenko seinem Freunde rieth.

D e n  ganzen , ziemlich laugen  Nachhauseweg benützte 
der G o u v er n e m en ts -S e k r etä r  dazu, feine Theorien  über d a s  
Glück zu entwickeln.

„ B le ib e  dessen eingedenk, B r u d er ."  belehrte er den 
F r eu n d ,  „daß  F o r t u n a  dem Menschen w ähren d  seines  
Lebens n ur ein eiuzigesm al zu lächeln pflegt. H a l t e  d ir  
nur im m er gegenw ärtig  . . . .  eine G e n e r a ls t o c h t e r . . . . !  
W a s  ist aber auch weiter dabei, wenn  m a n  die S a c h e  
genau  ü b e r leg t?  Freilich gehörst du erst der v ierzehnten  
R angsk lasse  an, d a fü r  aber bist du ein T a len t ,  {sozusagen 
ein Künstler, und diese letztere Eigenschaft verleiht d ir A n ­
spruch auf A lles .  D e r le i  F ä l le  sind schon m ehr a ls  einm al  
dagewesen. Hauptsache ist und bleibt, sei nicht ängstlich und  
steuere frischweg aus  dein Z ie l  lo s ."

A ls  echter Musiker w a r  Lastotschkin ein T r ä u m e r ,  
welcher der Wirklichkeit ziemlich za gh a ft  gegenüberstand. 
D i e  W o rte  seines F r e u n d e s  p rägten  sich tief in  seine S e e le .  
D e r  Gedanke an d a s  bevorstehende W a g n i s  a lle in  machte  
ihn zittern, dennoch aber w äre er keinesw egs abgeneigt  g e ­
wesen, den ihm  ertheilten R a t h  zu befolgen und d as  Glück 
beim S c h o p fe  zu fassen. N a ch  H ause gekommen, phantasirte  
er während des g an zen  A b en ds  auf betn K lav ier .

(S ch luß  folgt.)



Nr. 7. „Bote von der M b s." 5. Jahrgang.
Aus Waidhofe« und Umgebung.
. ** Ehrung. V o rig e n  D onnerstag  überreichte eine A b ­

ordnung der G em eindevertretung der lau desfürstlichen S t a d t  
U b b s ,  bestehend a u s  dem Herrn Bürgerm eister J o h a n n  
W cn g er  und den H erren  Gem einderäthen  Sch lager und N eu-  
w ir th ,  dem Landtagsabgeordneten  D r .  T h eo d o r  Freiherrn  v. 
P lenker d a s  künstlerisch ausgestattete Ehrenbürgcrdiplom  in 
einer äußerst geschmackvolle« Enveloppe, welche m it  den I n i ­
tialen des N a m e n s  de« Ehrenbürgers  geziert ist.

**  E a f i n o .  A m  Faschingdienstag , den 1 8 .  d s .  findet 
w ie  bereits angekündigt in den Casinolocalitäten ein U n te r ­
h a ltu n g sa b en d  statt, wozu w ie  alljährlich auch an die a u s ­
übenden M itg lieder  des G e sa n g -  und T u rn vere in es  E in la d u n g en  
ergiengen. Z u  B e g in n  kommt ein Lustspiel zur Aufführung  
und wird sodann getanzt und hoffentlich werden biej wackeren 
T u rn er  sich von den S t r a p a z e n  ih r e s  trefflich gelungenen  
A b en d s  schon erholt  haben und auch an diesen Abend er­
folgreich ihren M a n n  stellen. —  D i e  C a sin o loca l i tä ten  sind 
auch an S o n n t a g  geöffnet.

** Faschingsunterhaltung -c s  Turnvereines. 
D e r  S a m s t a g ,  den 8 .  d. vom  T u rn vere ine  veranstaltete  
F ajchingsabend gab ein glänzendes Z e u g n i s  von  dem in
diesem Vereine lebenden echt deutschem Frohsinn und opfer­
freudigen  Zusammenwirken, er g ab  aber auch beredte Kunde 
v on  den turnerischen Leistungen, denn die wackere Turncr-  
schaar wußte nicht nur  d a s  zahlreich erschienene P u b lik u m  
b is  nach 1 2  U h r  köstlich zu amüsiren, sondern auch in E r ­
staunen zu setzen durch die F ü l le  der Bew eise  b ew u n d ern s­
werter körperlicher G ew andtheit  einzelner M itg l ied er .  D ieser  
Abend w ar entschieden eine der gelnngensteu Fasch ingsunter-  
haltunqen seit langer Zeit,  der T u rn vere in  kann m it  Recht 
darauf stolz sein. —  E s  w a r  eine gute I d e e ,  d a s  Ganze  
im  N a h m e n  e ines  C ircus  vorzuführen, die aber nur dadurch 
a u s fü h r b a r  w u rd e, daß H err S m rczk a  in oft erprobter 
O pferw ill igkeit  eine vortrefflich ausgeführte  A r en a  lieferte. 
E in  nummernreiches a b w e ch s lu n g sv o l le s  P r o g r a m m , a n g e­
kündigt von dem Circusdirektor, der sich feiner W in d e  be­
w u ß t  war und in seiner Ansprache an das  hochverehrte P u b ­
licum  Herablassung und A r ro g a n z  meisterlich verband,  
wickelte sich nun tu von trefflichem A rrangem ent zeugender
g la tter  W eise ab. E in  w ahrhafter  C ir c u s  m it  Kunstreitern, 
drcssirten Pferden  und H und en , trefflichen drolligen C l o w n s  
etc., ja selbst die G iger l  waren in zw ei ausgesuchten E xem ­
p laren  vertreten und —  sie wußten auch w a s  „pschütl" ist, 
u n d  brachten der reizenden M i ß  Lili ,  die sie in lebhafteste 
A u fr e g u n g  versetzte, eine O v a t io n  in F o r m  eines B o u q u et te s  
dar. Auch eine in Costüme und S p i e l  jehr gut  durchge­
führte P a n to m im e ,  „ im  schwarzen Walfisch zu A s c a lo n "
w a r  im P ro g ra m m . D i e  bcdeutsamsteNumwcr w aren  die Leiter- 
Übungen, die v on  einer G r u p p eT u rn er ,  a l s  Chinesen verkleidet, 
meisterhaft durchgeführt wurden und ebenso B e ifa ll  a l s  B e w u n ­
derung erregten. Unser wackerer V o rturner  u. T u r n w a r t  Schneider  
zeigte sich wieder a ls  elegantervorzüglicher T u rn er ,  a ls  welcher er 
schon in weiten Kreisen anerkannt ist. Auch das  gemischte Völker-  
guartctt  w a r  eine zugkräftige N u m m er ,  nicht minder die 
zw ei japancsischen Wundermenschen. A m  echtesten von allen  
diesen Kunstkrästcn a u s  nah und fern w a r  entschieden die 
Musikcapelle unverfälscht tschechischer N a t io n a l i tä t ,  die sich 
auch n ur , weil  sich die Tschechen m it  den Deutschen jetzt 
versöhnten, herbeiließen, an einem Feste deutscher T u r m r  
mitzuwirken. —  D i e  echtesten W eisen  ließen sie ertönen  
und J e d e r  handhabte m it  sichtlicher Liebe sein I n s tr u m e n t .  
E s  w a r  eine Freude, zu sehen, mit welcher Lust fast der 
gestimmte T urnvere in  zum  G elin gen  dieses frohen Festes bei­
trug. E in ige  haben sich ganz hervorragend verdient gemacht  
und z w a r  auch solche, die n u r  im Verborgenen  wirkten. 
D i e  T u rn er  hatten mit den P r o d u ctio n en  noch k e inesw egs  
ihre Kraft erschöpft, denn sie schwangen sich noch im N eigen  
b is  F r ü h ,  und sehr früh soll es auch gewesen sein, a ls  der 
hochverdiente V orstand  des T u rn v e re in e s  m it  den W o r te n  
W a lle n s te in S :

„ I c h  gedenke einen langen  S c h la f  zu thu»,
denn dieser letzten T a g e  Q u a l  w a r  groß"  

sich anschickte, aus seinen wohlverdienten Lorbeeren dieses 
A b e n d s  auszuruhen.

* *  Kath. Gesettenvcrein. D i e n s t a g ,  den 1 8 .  
Feber d. I .  veranstaltet der hies. kath. Gesellenverein  einen  
Theaterabend und kommt zur A u ffü h ru n g:  „ D e r  M a u lh e ld " ,  
Posse in 2  Acten v o n  Schmeistcr und „ M ö b e E F a ta l i tä te n " '  
S ch w an k  in 1 A ct  v on  B i t tn c r .  —  A n fa n g  halb  8  Uhr.

** Fischschmaus Aschermittwoch findet w ie  ge­
wöhnlich bei H rn . J g .  N a  g l ,  (siehe I n s e r a t )  und bei
H rn .  J g .  P ö c h h a k c r  in Z e l l  a. d. I b b s  je ein Fischschmaus
statt, welche feit v ielen  J a h r e n  im m er sehr gut besucht sind.

** H ausball. W ie  alljährlich veranstaltet H r . I .  
B rom reiter  am  Faschingdienstag  in dem gerä u m ig en  S a a l e

® Qfch°ff6 zu m  „ go ld . Reichsapfel" einen H a u s b a l l ,  
welcher wie im m er sehr g u t  besucht zu werden verspricht. 
D e r  B e g in n  der Unterhaltung, bei welcher ein Q u in te t t  der

*°* * ^  M usik  besorgt, ist um 8  U hr abends.
•*/ 40jährigeS Hochzeitsjubiläum. D e r  hiesige

^chneldermeister H r . I .  S chne ider feierte D ie n s ta g ,  den 1 1 .
1 fel nct ® attin ba® 4 a  Hochzeitsfest; anläßlich  

desselben fand in der Stadtpfarrkirchr ein feierliches H öch­
s t  i i r  roeld)e6 Herr k .  Bertholt.  Schne ider ,  e in S o h n  

es J u b e lp a a r e s  crlebrirte. D e r  M ä n n erg esa n g vere in ,  dessen

%  & | Ä f f  % % %
er T a g  v es  H errn , außerdem beglückwünschten die Herren  

^hormeister Fest  und Vorstandstellvertreter S te in in g e r  den 
J u b i l a r  n a m e n s  des V ere in es .

** Vortrag über Arbeiterunfattverfichernng.
D i e  Baugenossenschaft in W a id h o scn  a. d. I b b s  h at  sich 
ein entschiedenes Verdienst d am it  erworben, daß sic den 
D ir e c to r  der staatlichen l lnfallversicherungsanstalt  in W ien ,  
H errn  K arl Kögler, veranlaßt  h a t te ,  einen aufklärenden  
V o r t r a g  über die B estim m ungen  des Unfalloersichcrungsge-  
setzes zu halten. D erse lb e  fand am 2 . F e b ru a r  d. I .  um  2  
U hr nachm ittags im hiesigen R a th s h a u s s a a le  unter zahlreicher 
B e th e i l ig u n g  statt. V o n  N a h  und F e rn  fanden sich Zuhörer  
ein, namentlich viele Gewerbetreibetreibende a u s  Aiustetten, 
Aschbach, Göstling , H i lm , Höllenstein, Kematen, N euh ofen ,  
O e d , W ieselburg, Ibbsitz und W a id h o fen  D e r  V orstan d  der 
hiesigen Baugenossentchaft ,  H err F .  S te in in g e r  begrüßte die 
zahlreich Erschienenen und betonte die Notw endigkeit  der 
K en n tn is  neuer Gesetze und Einrichtungen für jeden B e th e i l ig te n ; 
d a s  UufaUoersicherungsgesetz verlange von  den kleinen G e ­
werbetreibenden große f inanzie lle  O pfe» , daher sei eine g en au e  
K enn tn is  aller darauf bezüglichen B est im m u ngen  besonders  
geboten. D ire c to r  K ögler  sei über Ansuchen der B augenossen­
schaft hieher gekommen, um A u fk läru n g  über d a s  U n fa l lver-  
sichcrungsgesetz zu geben. D iese r  Zweck w urde m it  dem n un  
folgenden V o rtra ge  auch größtentheils  erreicht. D ire c to r  
K ö gler  erläuterte eingehend die wichtigsten B estim m ungen  
des Gesetzes und zog  Vergleiche mit dem Gesetze in Deutsch­
land. E r  erörterte die Versicherungspflicht bei den B a u g e ­
werben und in den Schmiedewerkstätten, sowie die E i n t e i l u n g  
der verschiedenen Gefahrenklassen; sodann besprach er die 
A r t  der B e i tr a g s le is tn u g  und gab Aufklärungen über d a s  
V orgehen  bei A u s fü l lu n g  der vorliegenden F o rm u la r ie n .  
D i e  höchst sachlichen Auseinandersetzungen über A rt  und  
Wesen des Gesetzes wirkten aufklärend und für manchen, der 
sich die D u rchfüh ru n g  des Gesetzes schwieriger vorgestellt 
hatte , beruhigend. Nach  dem Vortrage, der äußerst beifällig  
aufgenom m en w urde, beantwortete D irector  Kögler noch eine 
R eih e  von A n fragen . D e r  Vorsitzende hatte zu m  S c h lu ß e  
alle Ursache, dem V o rtra gen d en  für seine uneigennützigen  
B em ü h u n g en  den wärmsten D a n k  auszusprechen. D i e  B a u ­
genossenschaft verdient aber ebenfalls  für die V eransta ltung  
dieser V ersam m lung D a n k  und Anerkennung.

S c h e i b b s ,  cm  1 3 .  F e b r u a r  1 8 9 0 .  (Eigenbericht).  
K r a n  z c h e n .  T i c  gehegten E rw a rtun gen , des G e s . -V ere in s -  
Kränzchen, welches S o n n t a g ,  den 9. d in A b l s  schon deko­
riertem S a a i e  s ta tlscyd, werde sich würdig  an seine V o rg än ger  
anschließen, er nUten sich vo l l  und g a n z /  E in  außerordentlich  
zahlreiches P u b l ic u m  m it einem großen und lieblichen Kranze  
v on  F rau en  und Mädchen, zumeist in schönster B a l l to i le t te ,  
reizenden „ E rla fb lu m en "  im Frühlingsschmucke gleich, erfüllten  
den S a a l  und die Ncbenlvcalitüten. G etanzt  ward m it A u s -  
da »er und kam es  vor, d aß  T änze  drei- b is  v ierm al wieder, 
holt  werden  mußten. Herrn Schachcnhofers  Capelle, obw ohl  
in Df: vorhergehenden Nacht schon angestrengt, leistete d as  
Beste. Auch Herrn  A b ls  Küche und Keller fanden ihre ver­
diente W ü rd ig u n g .  B e im  grauenden M o r g e n  verließen die 
letzten Gäste den O r t ,  wo neuerd ings  echte Lust und „Scheibbser  
Gemüthlichkeit" geherrscht. A u ß e r  S ch e ib b s  und seiner 
nächsten U m geb un g  hatten S t .  A n ton , K ien b erg -G am in g ,  
Merkenstetten, P u rg s ta l l ,  W icselbnrg, W ein zier l  und selbst 
Amstclten Gäste entsandt.

E h r u n g .  H err Heinrich Metlitzky, k. k. Forstinspec-  
l ionsadjunkt hier, wurde von  der Gemeindevertretung seines  
früheren D o m ic i l s  aus G ru n d  der um den O r t  sich erw or­
benen Verdienste in der H ebung des F o rstw esen s  und der 
H olz  verarbeitenden I n d u s tr ie  zum E hrenbürger von T i e r s  
in  T i r o l  ernannt.

H ä r i n g s  sch m a u  s . M ittw och , den 1 9 .  d. findet in 
R e in ö h l ' s  H ote l  ein H ä r in g s sc h m a u s  statt, bei welchem die 
C apelle  Schachenhofer concertieren w ird .

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  den 2 3 .  d. veranstaltet d as  
D ilet tanteutheater -C om iteö  des V ere in es  „Geselligkeit" seinen 
5 .  Theaterabend und gelangen drei E inacter  zur A u ffü hrun g .  
Auch der G esa n g vere in  trifft in V erb in d u n g  mit dem D a m e n -  
chvr Vorbereitungen zur A u ffü h ru n g  eines großen Concertes  
und einer O p erette .  Letztere V eransta ltungen  werden in sb e­
sondere Juscenierun gen  der Herren D r .  F u h r m a n n  und k. k. 
T h ier a r zt  S ch m icdt  sein.

D  i e n st b o t e n p r ä m i e n. E in e  von  dem v o r  lan gen  
J a h r e n  verstorbenen J g .  S tr u m m e r  gemachte S t i f t u n g  sichert 
zwei lange Z e it  an  einem Posten  dienenden Personen  eine P r ä m ie  
v o n  je 2 6  fl. 2 5  kr. Heuer wurde selbe von der hiesigen G em ein de­
vertretung der bei F r a u  A nna G a iö m a y r  dienenden M a r ie  
G ru b er  und dem bei F r a u  J u l i a n e  G r e im l  in D ien st  stehenden 
P e te r  M ilter a u er  zuerkannt. M a r i e  G r u b e r  ist die 4 .  D ie n s t ­
person, welche bei F r a u  A n n a  G a is m a y r  diese P r ä m ie  
erhält. _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ 7 t —

Verschiedenes.
— Auszeichnung. S e .  Majestät^der Kaiser hat m it  

Allerhöchster Entschließung vom  4 .  F e b r u a r  d. I .  dem mit  
dem T i te l  und Charakter eines H o frathes  bekleideten S t a t t -  
haltercirathe bei der S ta t t h a l t e r e i  in Linz K a r l  H eyß  d a s  
Ritterkreuz des L e o p o ld -O rd en s  m it  Nachsicht der T axe  aller­
gnädigst  Lerliehen.

— Eine wunderbare Hundegeschichte erzählt  
ganz ernsthaft die englische Zeitschrift „ S p e c ta to r " .  E in  
D r .  B a r f o r d  in W okingham  hatte, der entsprechenden P o l iz e i -  
vorschrift fo lgend , seinem H « n d e  einen M aulkorb  a ngeleg t;  
der H und, m iß v er g n ü g t  über diese B eein trächtigu ng  seiner 
persönlichen Freih eit ,  hatte den M au lko rb  abgestreift und  
versteckt und w a r  d ann  spazieren gegangen. E in  Konstabler  
entdeckte den gesetzwidrigen Z u sta nd  und die F o l g e  w ar eine 
Z ita t io n  des Besitzers m it  seinem H und v o r  dem P o l iz e i -

richter. „ D e r  Besitzer" —  mir müssen h ier wörtlich über­
setzen —  „hielt  seinem H unde eine ernste S tr a fp r e d ig t  und  
verkündigte ihm , daß sie beide am 1 6 .  J a n u a r  v o r  dem 
Richter zu erscheinen hätten. M itt ler w e i le  erkrankte der be­
treffende Konstabler und m ußte in fo lg e  dessen der T e rm in  
verschoben werden. D ie ß  wurde H errn  B a r f o r d  mitgetheilt, 
der es aber versäumte, seinen H u n d  in K enn tn is  zu fetzen. 
Am  1 6 .  J a n u a r  n u n ,  a l s  der Polizeirichter seinen Sitz e in­
nahm, erschien —  zum begreiflichen Erstaunen aller A n w esen ­
den —  H errn  B a r f o r d s  H und und nahm  mit ernster M ie n e  
seinen P la tz  in dem für die Angeklagten bestimmten R a u m e  ein.

—  D a s  Technikum M ittw eida (Königreich  
S a c h sen )  zählt im  laufenden 2 3 .  S c h u lja h r e  8 8 6  S ch ü ler ,  
welche die A b th e i lu n g  für M asch inen-Jngcn ieure  und Elektro­
techniker, bez ehungsw eise  die für Werkmeister besuchen. U n ter  
den G e b u rts lä n d ern  bemerken w i r :  Deutschland, Oesterreich, 
U n g a rn ,  R u ß la n d ,  Schweiz, G r o ß b r ita n n ien ,  D ä n e m a r k ,  
H o lla n d ,  I t a l i e n ,  R u m ä n ie n ,  S c h w e d e n ,  N o rw egen , B u l ­
garien, S p a n i e n  rc., a u s  Asien besonders J a v a ,  S u m a t r a ,  
Ostindien, a u s  A f r i k a : K a p la n d , ferner N o r d -  und S ü d ­
amerika und Australien . D i e  E ltern  der S c h ü le r  gehören  
hauptsächlich dem S t a u d e  der F abr ikanten , I n g e n ie u r e ,  
M ü h le n -  und Brauereibesitzer, Schlosser, Mechaniker, B a u ­
gewerke, S t a a t s -  und C o m m u nalb eam ten  und K aufleute  an. 
D ie  A u fn ah m en  für d a s  nächste S o m m e r h a lb ja h r  beginnen  
am 1 4 . A p r i l .  P r o g r a m m  und J ah resb er ic h t  erhält m an  
unentgeltlich v o n  der D ire c t io n  des  Technikum M it t w e id a  
(S a ch se n .)

— E iu  seltener Fall von Farbenblindheit
kam dieser T a g e  in einer Gesellschaft von  I n g e n ie u r e n  zur  
S prache;  eines der M itg l ie d e r  erzählte nämlich F o lg e n d e s :  
Bekanntlich werden alle im Eiseubahndienst beschäftigten oder 
Beschäftigung suchenden Personen  a u f  die F a rb eu b lin d h e it  
untersucht. J ü n g s t  wurde ein B e w e rb er ,  der sehr gute Z e u g ­
nisse hatte, dieser P r ü f u n g  unterzogen. D e r  betreffende Arzt  
legte dem M e n n e  allerhanb F a r b e n  vor. G e lb , G r ü n ,  B l a u ,  
R o th  u. s. w. in der mannigfachsten A u fe in a n d er fo lge  und  
in a llerhand Abtönungen  und der E x a m in a d  w ußte a lle  so­
for t  m it  S ic h e rh e i t  zu bezeichnen. Endlich legte ihm der 
A rzt  B r a u  n v o r ; der M a n n  schweigt verlegen  und g iebt  
auch auf  die wiederholte eindringliche F r a g e  keine A n tw o r t .  
„M erkw ürdig  —  ein ganz merkwürdiger F a l l , "  wendete der 
Arzt sich kopfschüttelnd zu dem der P r ü fu n g  beiwohnenden  
I n g e n ie u r ,  „eine F arbeublindheit  aus B r a u n  ist m ir  noch  
nicht vorgekommen." „ M i r  ist dieselbe leicht erklärlich," ent- 
grgnete darauf der I n g e n ie u r ,  welcher inzwischen die P a p ie re  
des Aspiranten  durchgesehen hatte, „der M a n u  ist ja B r a u n -  
s ch w e i g  r r. . A u !

Eingesendet.
Gestörte Verdauung (Verstopfung) kann ernslere F o lgen  

haben, a ls  die meisten damit Behafteten wissen. Erscheinungen und 
Leiden, wie B lutandrang, Schwindelanfälle, Kopfschmerzen, Herzklopfen, 
B lähungen, M ange l -  an Appetit, Miidig'e it der Glieder »c. stellen 
sich ein, ohne das man weiß, woher es kommt. In d em  man durch 
Anwendung der in den Apotheken ä  7 0  tr. erhältlichen echten A p o ­
theker Nichard B r a n d t s  Schweizerpillen die gestörte Berdauung in 
Ordnung bringt, beseitigt man die daraus herrührenden Erschein« igen. 
M a n  verlange aber stets die Etikette m it  dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und dem NameuSzug Richard B r andt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wochenmartts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

fl- kr. 1 fl- kr. 1 fl- kr.
Weizen M itte lpre is  . Vs Hektol. 3 60 1 8 15  1 7 9 7
Korn „ 3 20 ! 6 0 5  j 6 27
Gerste • /, — — 1 6 5 0  I 7 35
Hafer tr 1 80 6 —  > 6 72
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Spanferkel  
Gest. Schweine  
Extramehl  
M undm ehl  
Se m m elm e h l  
Pohlm ehl  ,
GricS, schöner 
HansgrieS
G raupen, mittlere .
Erbsen . . . .
Linsen . . . .
B ohne»  . . . .
Hirse
Kartoffel
Eier
Hühner
T au b en
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schwdnflcisch .
Schöpsenfleisch.
Schwciiischmalz
Rindschmalz .
Butter .
Milch, ObcrS .

„ kuhwarme  
„ abgenommene  

Brennholz, hart ungeschw.
weiches * .
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Nr. 7. „Bote von der M b s." 5. Jahrgang.

A llen  Herren Turnern, welche sich 
der liebenswerthen Aufgabe unterzogen 
uns am Abend des 8. Februar so an­
genehm zu unterhalten, ein donnerndes 

„ 6 » t  Heil"!
Die dankbaren Damen Valdhofens.

Z . 485 r.iv.

Feilbietnngs-Edict.
V o n  dem f. k. Bezirksgerichte W a id ho fen  a. d. D b b s  wird  
zur V o rn ah m e der öffentlichen F e i lb ie tu n g  der a u f  2 5 0 0  fl. 
geschätzten R e a l i tä t :  G u t  K ö n ig sb erg  N r .  1 6 ,  II. Pöchlaurotte  
in  K ouradSheim , und deS auf 6 0  fl. geschützten Fundus in- 
s t r u c t u s

der 24. Februar 1890 für den ersten 
und der 27. M ärz 1890 für den zweiten

T e r m in  m it dem Beisatze bestimmt, d a ß  diese R ealitä t ,  wenn  
sie bei dem ersten T erm ine nicht w en igsten s  u m  den S ch ätz ­
u n g sw e r t  verkauft würde, bei dem zweiten T e rm in e  auch 
unter demselben hintangegebcn w ird .

Kauflustige haben daher au den obbestimmten T a g e n  
um 9 Uhr V o r m it ta g s  am G u te  K ö n ig sb er g  N r .  16, II. 
P ö ch lau ro tte  in  K o n rad sh e im  zu erscheinen, und können v o r ­
lä u f ig  den Grundbuchstoiid im G run d b u ch sa m te  und die 
F e ilb ietun gs-B ed ingn issc  in der Kanzlei des obgenanntcn  
Bezirksgerichtes einsehen.

W a t d h v f e n  a .  d. B b b s ,  bcu 27. Jänner  1890.
D e r  k. k. B c z i r k s r i c h t e r :  

2 8 5  3 — i  Nauer m. p.

D ie  besten

B r t i n n e r - S t o  ffe
liefert zu C r ig in a l ’gabrifdpreifcn die

Feintuch-Aabrik 2 8 4  2 0 — 1

Siegel-Imhof in Brünn.
Filr eine» eleganten

Frühjahrs- oder Sommer Männer Aiyng
genügt ein C o u p o n  in der Lange von 3 .1 0  M tr . ,  das sind 

4 W r.  Ellen.
E in  Coupon kostet 

B V  fl 4 . 8 0  ans gewöhnlicher " M I  
E W *  fl 5 . 7 5  ans feiner "WW 

&er fl. 1 0 . 5 0  au s feinster M Z  
g p g "  fl. 1 2 . 4 0  au s  hochfeinster " M I

echter Schafwolle.
Ferner sind in der größten A new ahl  zu haben: M i t  Leide durch- 
webie .(fanimgarnt, S to f fe  für Überzieher, Loden für Jä ger  und 
Touristen, Peruvienne n. Tosking für Sa lon anz l lge ,  vorschrifts­
mäßige Tuche fär Beamte, waschbare Zwirnstoffe für 

Äiänner und Jlnabcn, echte P iq n o G l lc t - S t o f s e  jc . jc .
8 3 "  Fllr gute Waare, inustergelreue und genaue Lieferung wird  

garantirt. Muster gratis ititb franco.

! ^T au sen d e!!  1
% C u c h c o u p v n »  u n d  D r s t e

M c  f e r n  F r ü h j a h r « -  itn fe  S o m m r r d e f e s r f
efferirc ich unb jttar:

C e *  * * r  H .  S J B S
3m  10 an Stoff für einen voCfommcnen 
p c h n  ( a n a i i i ,  gntee Cualilät

C m  n n r  f l .  J . s t #
3m  S a n  schwarze» Loch für einen gj 
uoMemmene» Golotuaptg, rein Dolle, H  
gute CuaiitiL

C m  e « r  f l .  4 . 1 5
9 m  10cm Stoff für rieteScrtenansug, 
bcgerer C nalttil, schöne Küster.

C m  f l  M - t l
3m  S a n  schwärzet Tuch, Peendlenne ö  
ober le tq u in  für einen Soloaernzn», rj 
feinste OuelUfiL

C m  m r  f l .  * . M
Im  10 rm Stoff für einen ©rrrenanutg, 
mobenir gerben N b  Küster, beste 
OualiUL

C m  n n r  f l .  4 . M  st?
2 m 10 cm Stoff für einen vollkommenen 
Herren iiberziehtr, moderne starbt, gete
O nalM t

C m  N r  f l .  n . l S
3 m  » m e  Stoff für einen Perrtnonjag, 
feiet O eeltiit, modernste Koster.

C m  w a r  f l .  8 . V S
2 a  10 cm Stoff für einen Herren»bee­
il eher, feinste B eate , hochelegante 
modernste starben.

C m  f l .  ! * . * »
I m  » c m  Stoff für einte S tern e  nie t , 
Üo*eltgmde$eifle* modernsten S to r e , 
feinste, nerinrtite Oneiität,

C m  f l .  S . —
6m  40cm Gommers«»«gern ober
Leine»,eng. schlnfteMnster, tom>lete» 
Herrenoupig geben».

C m  f l .  I I J I O
3m  » c m  Stoff fstr rin n  steemgom  
8errman,ng hochfeinster C eelliät, 
bei Weitgehendsten La, ordern eigen enb 
sprechen».

C m  n w r  I t r .  5 5
Stoff für elegante» Dienet,Ile», feine 
starben, gewählte Leistn».

gern er Kammgarnstoffe für leben Zweet, Trleoie. Gestein Bros. I ig e r . 
färben echte Uniform ftoffr für die I. u. k Beamte» und Fiuanjwache; G tro­

l l  nccUfwgt, stoben NN» Tricot für Forstleute |
tat ifrri* nn» chuoNItl lebe («un trtc» | f4f«iem».

Versen»»»»: gegen »odntnhmt ober Barberfenbnn, bet verenge», 
g ib  endet f t fe h  be» ztrt-o,-« l u t  NN» s e n i l ,  
fehlster über Serldugcn grollt »üb Ironfe.

N .  E > a f l s c i t t i l l i i i a .  L u c h h a n d l e r
B osk ow itz  nächst B r ü n n .

E I N L A D U N G
,  zu dem am

Afchermittwoch, de» 19. Februar

2 8 6  1 — 3

in

Ignaz Nagl's Gasthofe
stattfindenden

m
i

G r o ß e s  Lager aller G a t tu n g e n  
n ur solid gearbeiteter

S l ü l s e l
eigener Erzeugung

bei

J. M. Müller,
Kunst- und M öbeltischler 288 8—1 

Linz, M arienstrasse 10, Linz.

“CTeTo e r n s i l i z z i e  
von Brautausstattungen und completen M ob- 

lirungen.
Jllu str ir te  PreiS^Courante und Zeichnungen v o n  v o r ­
rätigen, vollständig  zusaiumeiigestellten S p e ise -  und 
Sch la fz im m ern  aus  N u ß b a u m -  und Eichenholz werden  

portofrei zugesendet.
G r o ß e s  Lager b ill iger , siylgcrechter M öbel fü r  
Sommerwohnungen a u s  gebeitztem und  lackirtcm

H olze.
Ü t e m t r o  jeäer Garantie. Billigt gestellte Preise.

Jeder» Sonntag 8
S p a te n b r ä u

CP3T' im Botel „rrrm goldenen Löwen." "2DQ
] H C o ] 3 . e  U P r o T r i s i o i A

verbunden mit einer RRAEMIE gew älirt ein grosses B ank institu t 
(A cticn-G vsclls.liaf;) ansfiiutligen Leuten jeden  Standes, welclie sicli 
m it dem V erkaufe von Losen gegen R atenzahlung au f G rund ge­
setzlich ausgestellten Ratcn«13riefe befassen wollen. — A nträge an 

Redaction B udapest, E lisabethplatz 18. 27(5. 3 — 3

202 0 —23

1 Pferd
S c h i m m e l ,  16 Faust hoch, 8  Jahre alt,  im Ziehen und Laufen gut  
verwendbar, wird billig verkauft. 27 9  3  - 3
_______________ G ut Obcrbrnck, Höllenstein n. d. 2)-

Nach kurzem Geöranch unentlehrlich als Zahnpntzmittel
H o n e  i m e i i t i a i i s n eSchönheit

C L Y C E R Y N Z A H N - C R E M E
der Zähne (s a n itä tsb e h ö rd lic h  g e p rü ft)

F. A. S a r g  s
Sohn & Co.

H o stie
te ra n te n

in  W I E N .

Z u  h a b e n  b e i  d e n  A pothekern u n d  Pafüm eurs e t c . ,  
1 S t ü c k  35 k r . ; in  W a i d h o f e n  a. d .  Y b b s  b e i  H rn .

G. B i t t e r m a n n .  2 1 8  0 — 23

Gttkhlms-Uerklmf. 287 2— 1

Fischschmaus.
U m  zahlreichen Besuch ersucht höflichst

Ignaz 11 «gl.

D a S  in die Bcrlaffeiischaft der Theresia N ipp l  gehörige Gasthaus  
im Urlthale, genannt KleebodenlMSl Nr.  22 ,  in der Gemeinde Zell- 
Arzberg wird ans freier Hand verkauft. Dasselbe eignet sich besonder« 
zu einer Sommerwirtschast wegen seiner Nähe von Waidhofen a. d. DbbS 
und des alö Promenabcweg im Eckhol; und im Thäte beliebten Z uganges .  
Nähere Auskunft ertheilt die Notariatskanzlei in Waidhofen a . 'd .  M b « .

Prämiirt mit den höchsten 
Auszeichnungen. 259 26-

In ternationale  H ygienische A usstellung Paris  1889, Ehrendiplom
und goldene Medaille.

„ „  „ Gent (Belgien) 1889, gold.
Staats-M edaille.

Linz 1889, grosse silberne Medaille. A n s te l le n  1889, grosse 
silberne M edaille.

V erlangen Sie stets au sd rück lich :

M

s u n
iw min Firi htottiM

Zu beziehen von alle11 
A potheken 

In Waldhofen bei 
M. P au l u. E. Gärber. 
In Scheibbs bei Er.

Kollm ann.
In Ybbs bei F . Riedl. 

In  Weyer bei J . 
R ussegger

P R E I S E :
pr. grosse Dose a i/ 2K.

80 kr. 
pr. kleine Dose a 1 / 4  K. 

40 kr.

Fabrik n. Central-Versandt: s. Schnessi, Amstetten.

Beehre mich den geehrten P .  T . Bew ohnern von 
Waidhofen a. d. sJ)6b§ und Umgebung anzuzeigen, 
daß ich mein H n t m a c h e r  - G e f c h ä f t  mit 1. Febr. 
1 8 9 0  meinem Sohne

Alois Schober a„ 3_9
übergebe.

I n d e m  ich allen meinen verehrten Kunden für  
das mir stets in reichem M aße  geschenkte V ertrauen  
meinen herzlichsten Dank ansfpreche, ersuche ich, es 
auch meinem Nachfolger ungeschmälert zu gewähren.

Achtungsvollst

F r a n z  S c h o b e r .

Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte ich eine 
hochverehrte Bewohnerschaft von Waidhofen a. d. D. 
und Umgebung, das  meinem V ater, H errn  F ra t tZ  
Schober, geschenkte V ertrauen  auch auf mich zu 
übertragen, und ich hoffe dasselbe durch das  re elfte 
Gebühren, durch größte Aufmerksamkeit und solideste 
Bedienung meiner P .  T . Kunden vollkommen zu 
rechtfertigen.

Hochachtungsvollst
A l o i s  S c h o b e r .

W a i d s i o f k n  n b. UbbS, im Jänner  1890 .
N ähm asch inen  f l i r  »He Z w eig e  d e r  N äh ere i.

J o h a n n

LINZ
Landstrasse No. 39.

P r e i s - C o u r a n t e  v e r s e n d e  g r a t i s  n n d  f r a n c o .

^VtiVELIXIR, PULVER UND

^  RR. PP. BENEDICTEHEBl
d e r  A B T E I  v o n  S O U L A C

(F rank re ich )
Dom MA.GUELOIV1VE, Prior 

Z  Goldno M edaillen  , Brüssel 1880 — London 1884
D IB  H Ö C H STEIf A U SZEICH N U N G EN

E R FU N D E N  4  »  3  D u rc h  d en  P r io r
im  J a h r e  J L O  M  O  P ie r re  BOURSAUD
< D er taeg llch e  G eb rau ch  dos Z a h n -E lix irs  d e r  R R .

P P . B e n ed ie tin e r. in  d e r  D osis von e in ig en  T ropfen 
im  Glase W asse r v e rh in d e rt u n d  h e ilt das M olw erden , 
d e r  Z aehne, w e lch en  e r  w e issen  Glanz u n d  F estig ­
k e it  v e r le ih t u n d  dabei das Z ahnfleisch  s tä rk t  u n d  
g esu n d  erh ä lt.

« W ir le is te n  a lso  u n se re n  L esern  e in en  th a ts ä c h ­
lich en  D ienst in d em  w ir  sie  auf d iese  a lte  u n d  
p ra k tisc h e  P ra e p a ra t'o n  a u fm erk sam  m a c h e n , 
welche das b e ite  Heilmittel und der e in z ig e  Schutz für und gegen Zahnleiden sind.

Ham gemündet 1807 rfrm R  R I  RVR 106 & 108. rue Crolx-de-Segncy 
General-Agent : %  U  B M  B O R D E A U X

Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaesten, Apotheken und Droguenhandlungrn I

Q
N

« w

s
8>

8

S
<8

M

:CQ
IO

v  °S>o» a
V=> t isQ
6 5 ^ 2  

. s  
f r

C >D

5  «o

» 1  
» « ■  

B Ö  
<S . w
t-H (W

Z sco  •-> co

1
t*

» t )
wo
!  -VCD es

5 . 5 ^
Q  S

• «  <£) 
m  s
s  c

' % V  oa  o

L L
jOc:

| !
I I

N -

<vcp,

.§5
Cl> Ck>Ä  i j l

"L s r

' B b  
"'S c
~ %->

' 0 _ ö

<51
H e ra u sg e b e r :  j ? ! r n lm j .  V erantw ortlicher  Schrift leiter M n h a k l  g t f l t f m g p r .  Druck v on  A n t o n  H ^ n n e b r r g  in W a id h o fe n  a. d. A b b ö .  —  F ü r  I n s e r a t e  ist weder die V e rw a ltu n g

nech die S ch r ift le i tu n g  verantwortlich.


